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Verehrte Damen und Herren, 

 

begrüßen Sie mit mir seine Exzellenz, den Herrn Botschafter Dr. Peter Györkös, 

Herrn Ministerpräsident a. D. Armin Laschet, 

Frau Meret Baumann, Journalistin der qualitätsstarken Neuen Zürcher Zeitung, 

den ungarisch-deutschen Musiker und erfolgreichen Musikproduzenten Leslie Mandoki 

und Frau Susanna Zdrzalek, Reporterin für Tagesschau und Tagesthemen. Sie wird die kompetenten 

Gesprächspartner für uns moderieren. 

 

Ich freue mich auch, Herrn Dr. Holthoff-Pförtner, Europa-Minister a.D., den Polizeipräsidenten, Herrn 

Stüwe, und den Vorsitzenden der RAG-Stiftung, Herrn Tönjes, unter anderem begrüßen zu können. 

 

Ungarn, die EU und NRW 

Partnerschaft in schwieriger Zeit. 

 

„Die Tage haben unterschiedliche Namen. Die Nacht hat nur einen“, heißt es in den Tagebüchern von 

Elias Canetti. Der lebte wahrhaft in schwierigen Zeiten - als Jude sogar in tödlichen. Gleichwohl fand 

er: „Wen man einmal schlafen sah, den kann man nie mehr hassen.“ Oder: „Nach jedem Krieg sollten 

die Völker ihren Namen ändern. Irgendwer hat gesiegt, aber man weiß dann nicht mehr, wer.“ Canetti 

beweist: Gesellschaftlicher Ausgleich braucht künstlerische Impulse. Erst recht, wenn das 

diplomatische Handwerk Nachwuchspolitikern fremd ist.  

 

Wir sind von der Nachkriegszeit in die Vorkriegszeit politisiert, gesendet und geschrieben worden. Jetzt 

braucht es Künstler, Schriftsteller, Denker, die das Wesentliche auf den Punkt bringen. Für die das 

Naheliegende und die eigene Weltsicht nicht der größtmögliche Horizont ist. 

 

http://www.broststiftung.org/
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Solche haben soziale Fantasie. Gerade in einer verfahrenen Situation fragen sie: „Was ist eigentlich 

unser Ziel?“ Das therapiert Angstlust und hilft aus der Verfeindungsfalle. Politikern sollte man ins 

Stammbuch meißeln: „Nichts ist alternativlos“. Diplomaten wissen das, weil die es gelernt haben.  

 

Denken darf nie ideologisch erstarren. Im Augenblick des Erstarrens verschwindet es. Ich stehe für eine 

Stiftung, die radikal pragmatisch ist. Sie ermutigt Neues und schafft Räume. Gerade wandert die Foto-

Ausstellung „Identity - Landscape Europe“ des berühmten Musikers und Fotografen Till Brönner von 

Duisburg über Kattowitz nach Ungarn. Am Ende dieser Woche wird sie in Budapest im Museum Ludwig 

zu sehen sein. Damit ziehen wir eine bemerkenswerte politisch-geografische Kraftlinie.  

 

Wer in Europa für bürgerliche Freiheit kämpfte, hatte den Freiheitsdrang der Ungarn oder auch Polen 

zum Vorbild und Partner. Freiheitsdrang statt Anpassungszwang - so wünsche ich mir auch mein 

Europa. Gewiss: Am Anfang ging es um Kohle und Stahl, um gemeinsamen Markt, um offene Grenzen. 

Aber immer geht es auch um Freiheit und Solidarität. Gegenwärtig geht es um den Erhalt einer 

regelbasierten Weltordnung. 

 

Für Befürworter ist die EU nicht Endprodukt, sondern Werkzeug. Trägerwelle. Sie wird von den 

Mitgliedern und Regionen moduliert - von deren Individuellen Erfahrungen und Befindlichkeiten. 

Gleichschritt und Gleichschaltung sind der gemeinsame Feind. Bürokratische Regeln, die nicht dienen, 

dienen zu nichts. Auch, wenn es gelegentlich holpert und knirscht. 

 

Die EU ist eines der großartigen Projekte unserer Geschichte.  Es schützt uns nicht nur gegen äußere 

Bedrängnis. Es schütz vor den unverdauten Resten der eigenen Geschichte.  Hoffentlich auch vor 

fanatischem „Waschzwang“ ideologisch-moraliner Welterlöser. Natürlich auch vor dem Rückfall 

in autokratische Sackgassen. 

 

Nach tausendjährigem Gegeneinander zänkischer Völker fand sich ein Rahmen und Kraft zur 

Zusammenarbeit. Man musste aus vielen bunten Fäden einen gemeinsamen Teppich knüpfen. Man 

lernte sich kennen. Nicht mehr durch die Schießscharten der Vorurteile, sondern in Begegnungen. Aus 

Kriegen wurde Familienkrach.  

 

Manchmal entsteht auch Zorn. - Papst Gregor der Große wusste schon im 7. Jahrhundert: „Die 

Vernunft kann sich mit größerer Wucht dem Bösen entgegenstellen, wenn der Zorn ihr dienstbar zur 

Hand geht.“ Heute weiß man: Diese Gemeinschaft ist mehr als die Summe ihrer Mitglieder. Ungarn ist 

viel mehr als Balaton, Czárdás und Gulasch. 

 

Das ungarische Volk hat so gewählt, wie es unserer Regierung und anderen in der EU nicht gefällt. Zur 

nüchternen Einschätzung gehört aber ein Blick auf die Zahlen der letzten Woche. Nach dem 

Meinungsforschungsinstitut PolitPro würde die jetzige Regierungskoalition in Ungarn erneut mit  

51,9 % ins Amt gewählt.  

 

Die Fidesz wird von PolitPro aktuell bei 43,6 % gemessen. (Vor 14 Tagen: 45,1 %) Wenn heute EU-Wahl 

wäre, würde für Fidesz 46 % Zustimmung gemeldet. Bei uns hätten (nach der gleichen Quelle) die drei 

Parteien der Ampel, die gleichzeitig blinken, zusammen 35,5 %. An mehrheitlicher Zustimmung fehlt 

es den Regierenden in Ungarn erkennbar nicht. 
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Kluge Gesetze verpflichten eine Stiftung aus guten Gründen, es mit Parteilichkeit nicht zu übertreiben. 

Sie sollen und wollen dem Gemeinwohl und dem Gemeinnutz verpflichtet sein. Wir sind nicht auf 

Gesinnungsmission. Wir wollen verstehen und verstanden werden. Wir wollen Brücken erhalten und 

neue bauen. Erst recht, wenn Gräben vertieft wurden. 

 

Die ungarische Regierung teilt nicht alle Feindbilder der Kommission und unserer Regierung. 

Möglicherweise teilen sie die doch, haben aber ein klassischeres Verständnis von Diplomatie.  Sicher 

wissen das unsere großartigen Gäste genauer. Natürlich gibt es „den“ Ungarn so wenig wie „den“ 

Franzosen oder „den“ Deutschen.  

 

Die Ungarn sind ein Volk, das seine Aufstände gegen beherrschende Mächte mit zelebrationsstarken 

Nationalfeiertagen würdigt. Der 20. August ist König Stephan - dem Heiligen - gewidmet. Er hat vor 

1000 Jahren den christlichen Glauben im Land verankert. Er ist der wichtigste Schutzpatron der 

Ungarn. Seine Krone ist im Staatswappen. 

 

Am 15. März wird der Stolz auf die 1848er Revolution demonstriert. Die wollte eine liberalere 

Herrschaftsform. Aus dem alliierten Wunsch, ein demokratisches Ungarn nach 1945 zu kreieren, wurde 

nichts. Kommunisten akzeptieren keine Wahlniederlage wie die im November 1945. Sie foulen nach 

bekanntem Muster. 

 

Der jüngste ungarische Staatsfeiertag ist der 23. Oktober. Der würdigt den Volksaufstand von 1956. 

Hunderte Aufständische wurden durch kommunistische Besatzer hingerichtet, Zehntausende 

eingekerkert.  Der Westen unterstützte die Aufständischen mit Worten. Kommunistische 

Sprachpolizisten ließen für den Aufstand bei Strafandrohung nur das Wort „Konterrevolution“ zu.  

 

Am 19. August 1989 kam es zu einer Massenflucht von DDR-Bürgern über die ungarische Grenze. Drei 

Wochen später, um Mitternacht, öffnete Ungarn die Grenze für DDR-Flüchtlinge. 57.000 nutzten das 

für ihre Flucht in die Bundesrepublik. Diese Grenzöffnung war nicht nur für Ungarn und Deutschland, 

sondern für Europas Zukunft von unschätzbarer Bedeutung.  

 

Als am 23. Oktober1989 die Republik Ungarn ausgerufen wurde, begann im Herbst der demokratische 

Frühling. Am 9. November fiel die Berliner Mauer. Bundeskanzler Helmut Kohl bekannte, „Ungarn hat 

den ersten Stein aus der Mauer gebrochen“. Nicht nur das nötigt uns Deutschen Respekt, Anerkennung 

und Dank für das ungarische Volk ab. 

 

Die erste freie Parlamentswahl seit November 1945 fand am 25. März und 8. April 1990 in Ungarn 

statt. Also bald 35 Jahre demokratische Wahlen in Ungarn. In 12 Wochen übernimmt Ungarn den 

Europäischen Ratsvorsitz. Nach dem Prinzip der gleichberechtigten Rotation geschieht das drei 

Wochen nach der 10. Direktwahl des Europäischen Parlamentes.  

 

Wir wünschen und hoffen, dass das für Ungarn und Europa erfolgreich sein wird. 

 

In anderthalb Stunden werden wir klüger sein, als wir es jetzt sind. Deshalb vorauseilenden Dank an 

unsere wunderbaren Gäste. Ich schalte auf Empfang 

 

 

https://atpscan.global.hornetsecurity.com/index.php?atp_str=zYHBOEg0YV-OFfX1gbHF2jvUMAUQPZUWYi-KT0Zob0IkQDT01kBBLAE2fcJ7pcOZlIvTiCwC5AllQUT3VB4DX8RjC5Pfcvmhmx8GafVW_s3OLNQQwVhnYB8wAH03W-A4IYWUvzGtosf5bitw16rt6SdcDbJdZZ5Trt5Wh34Jo2jpjBaYWmYNWUSILLfc9hbTYtgYtLuMWGrzfKwTISKNqUnGI26rNOxnfGO2TyJAM8Lah0g7zZWFiLMEXLYqgmIaPgtEIXKkcK2cQLHYzJe8TXo1zfYzJZ7_wKE8a7s1Z2A4sAdTKRtDVhFVM6KXb294gBF4FUaWRpTtBq3bE1G6uT-uA_xFY-tEGn3PaE6xAhlqFWZcHmoTjG9JIzo6IxP_Env0t3aZ-xskvCM6OiMTTobXpey9NSzqxDvsYp2-
https://atpscan.global.hornetsecurity.com/index.php?atp_str=KE1wigkQPKC0zWoZdBQw9f-tsaYYLQruhakd_5N81RlAwvbFniyLYI8zYWsBwWJWyazrJF9h-CDg8GNB5rzXIgOjVAULguSacZVU5bwNj4ROc_kReMuaeW_UepIVUyEQbjRcT-PXeluPiQKsyc-xhZNwjiduf_Hke_pcHChsnwzHZqgeWeyXvKFNmRfbsXJo0vAdf2jQ34gkeqwsM7gUjzbKLHcQYJR4ZrMgfLOKT7WfUSxyAkx3AK132nidx0jCDplWjIhw3lUWPCZT7Z59wCXhRiyMzELu6ItrMiv208bx3Eekde7XXis0t1VJBR6aH-kjOjojroo11-jMaScp_Cr3Izo6IyRBZ-76dLCH4KNP5QPtTSs
https://atpscan.global.hornetsecurity.com/index.php?atp_str=IMSxiR_4YC4MU2-7PiV3mR-2k6K5OiIx2ibp140uZPx6DGJ_SsLhNCD48iuD05MoZ8p8nosiM9eYQ2s2Sh2sYiPx4Gten9LCaoDK94eTakb338Y64ZVS8o8xs0J8Hle-VxFzW5KPqwnmC-0lWB8B_xfClnjub5fWJYkn4eX6VJbTBYUSfZMXOiaYI44rwTm_qAPz_lMtyCuyzqGXt3OWVg_HqU8Kr2oomQF0bNKlU6Sygw8zkscTnMQuSo0JGuEm1B1eTBLV8Uh2kvT18D1YE_HJT0XA6WFK3iRAHxwhl2S84-eJINv7U9hIEQJd3_9cI2OPQyM6OiMmJs2xdB7ZqG0p-TkjOjojAKEJ4GPDScX0u-PgsZ6KiA
https://atpscan.global.hornetsecurity.com/index.php?atp_str=bAzu22i6i9bIl80z5a_5sg8ibr-VsnN9NmUjlFipMRhqGgHeDbp9brAvz5ZQCIJ6yxE5SeaDqBpQEqWGDr8Wi-bfqq3ngsUk3bzidN1MIiql0BnHySMsjI2KcUd45TBXeTWI76MLkUeAX-RElJb2MOgF1dafbdHc6SqJTFs-jVM8M9JU0QQBUV70KbK9GBzYbIIJl9KAuU977ZncHkIeAPN_wJe0NwRfZ3uSOfKlPcloE-HOSyGMcjqjyg3ByKzWcoLFiyewHuhbUTJMeU10bKawkRwOcqJ52bPjd7ScXancUKT6eHFqEnmxptuJEwD_qVbvQEgwovccWQmuOlrWtfub9iM6OiOcn5nYAtGkh36cSaEjOjojeCsP_79RTZzHe0Iq5sTFCw
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